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Die diesjährige Ausstellung des Museums Zinkenbacher Maler-
kolonie in St. Gilgen zeigt anlässlich des 25-jährigen Bestehens 
des Hauses die Malerkolonie in ihrem sozialen und politischen 
Umfeld vom Untergang der Monarchie bis zur Auflösung der 
Künstler:innengemeinschaft aufgrund politischer Veränderungen 
im Jahr 1938 sowie als Epilog bis zur Nachkriegszeit.

Gezeigt werden Werke, welche noch in der Monarchie geschaf-
fen wurden, wie Zeichnungen von Alfred Gerstenbrand und eine 
Arbeit von Oskar Laske. Die wohl wichtigste Kunstströmung Öster-
reichs in der Zwischenkriegszeit, die neue Sachlichkeit, ist mit 
Arbeiten von Bettina Bauer-Ehrlich, Gertrude Schwarz-Helberger 
und Sergius Pauser vertreten. Die Landschaftsmalerei, beeinflusst 
durch die Sommerfrische am Wolfgangsee, wird durch Werke von 
Lisel Salzer, Ferdinand Kitt, Ernst Huber und Georg Ehrlich reprä-
sentiert.

Die politisch bedingte Flucht zahlreicher Künstler:innen lei-
tete die Auflösung der Malerkolonie ein und es kam bedauer-
licherweise nie wieder zu einer erneuten Zusammenkunft des 
Künstler:innenkreises. Als Epilog beschäftigt sich die Ausstellung 
mit Entwürfen von Gudrun Baudisch und Sergius Pausers Werk 
„Unterzeichnung des Staatsvertrags 1955“.

Gezeigt werden Werke aus der hauseigenen Sammlung sowie 
Leihgaben großer Museen und privater Sammler:innen. Zusätzlich 
ist der Kurzfilm „Hölle“, ein Spiegelbild der Zwischenkriegszeit, 
von Rein Raamat zu sehen.
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Geschwister (Lisel Salzer), 1937

Nude Camp (Lisel Salzer), 1973

Speiseraum (Franz von Zülow), 1922 – Foto Kunsthandel 
Widder, Wien

Wolfgangsee (Ferdinand Kitt), ca.1925
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